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Alfred Hrdlicko, Wien ( seb. 1928 ) : lm Schlochthof, Lithogrophie, I955 ( ó9,5 x 93 cm )



Renqfo Guttuso, Veloïe di Vorese

l9ó0 ( 130 x 150 cm ). Sommlung

( geb. l91 2 ) : Ruhender Akt im Atelier, Oel ouf Leinwond,

Cominodo, Moilond
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Fritz Boumgoriner, München (geb.1929) t Zwei Figuren, Feder. l9ól
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Jeno Foutrier, Poris ( geb. l89B ) : Visoges - Profil 2, Oel



Korl Plottner, M
qilond (seb' ,l919) t Bouernkrieg, Tem

pero, l9ó3 ( 7s x 54cm
 ). Deroilstudie zur Kcpelle on

der Europo - Brücke.

¡!.l--')-

\,\

f'/t 
'

':'

.".. --::
" -.;tÙs'
iT- -,

M



Nroo\d)

.sF-oõÀocf)
o.,q)o)oof,(J-õf,
'õ.;'õãolorÍ,oo

Bouernkrieg, Tem
pero, l9ó3 ( 75 x 54 cm

 ). Detoilsfudie zur Kopelle on
der Europo - Brücke.

Korl Ploftner, M
oilond (geb. 1919) t
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Drei Kinder im AtelierMichqel Mqthios Prechtl , Nürnberg ( geb. 1926) ¿

( ousgestellt im Hous der Kunst, Miinchen, 19ó4 ) Foto: Schodl



Die ,,offizielle" Kunst ist tot
Paris ohne Avantgarde um ieden Preis / Von Charles Wentinck

f Tm zu wissen, welctre Rolle der "Salon des
L,f Comparaisonsu im Parisel Kunstìeben spielt,
solite man erleben, weldren Streit sidr die
Kùnstler F¡ank¡eidls liefern, um in diesem
Salon unterzukommen. Der ,,Salon des Indépen-
dants" garantiert úberhaupt kein Niveau, der
He¡bstsalon etwas mehr, aber audt dort be-
herrscht das We¡t- und Bedeutungsìose die
Szene. Vor zehn Jahren wurde dann der ,,Salon
des Comparaisons" gegründet. Sein Ausstel'
lungsprinzip ist vielversprechend: Jede Riò-
tung der Pariser Sdrule hat eine Ve¡tretung, die
in den ihr zugeteilten Räumen solche Künstler
zur Geltung bringen kann, die ihrer Meinung
nadr repräsentativ waren. Damit wurde erreidtt,
daß der Salon ein breiteres Spektrum als die
andern zeigit.

Daß in den vergangenen Jahren die Orien'
lierung aud¡ des ,,Salon des Comparaisons"
hauptsädtlidt abstrakt war, kann nidtt verwun'
de¡n, Denn gerade in jenen Jahren - sagen
wir: bis 1960 - galt die ¡idrt-abstrakte Kunst
als eine Angelegenheit der Vergangenheit' Das
änderte sidr sdron im vorigen Jahr. Ganz un-
erwa¡teterweise wurde den Künstlern ein
Thema suggeriert: die Interpretation eines Wer-
kes von Delacroix. Was dabei herauskam, war
nictrt gerade hoffnungsvoll¡ aber lmmerhin er'
sdrien es den Interessierten als bemerkensrYert,
daß überhaupt so etwas wie ein Thema ernst
genommen wu¡de. Man spradr damals von elner
drohenden Krise in der Abstraktion. . '

Seitdem ist es wirklictr zu einer Krise ge-
kornmen, und zwar nidrt nur zu einer künst-
lerisdren, sondern aud¡ zu einer ökonomisôen
K¡ise: es wird kaum ein Bild der Mode¡nen
mehr verkauft. Keine Galerie sôIleßt mehr neue
Kontrakte¡ bestehende werden annulliert. Fast
in keiner Ausstellung ersd¡einen mehr die roten
Punkte, die ale Hinweis gelten, daß das Bild
verkauft sei. Die Galeriebesitzer und Kunst'
håndler werden allmåihliú dazu gezwungen'
Miete von den ausstellenden Künstlern zu ver-
langen - die seriösen Galerien machten das
vorher nicht -, weil beim ausbleibenden Ver-
kauf nidrt einmal die Kosten mehr geded<t
werden.

Wer sid¡ mit dlesen Galeriebesitzern unter'
hält, bekommt bald zu hören, wo ihrer Mei-
nung nadr die Sdruld an der heutigen Situatíon

im Kunsthandel liege. Die Argumente: Das
Publikum ist getåusôt worden¡ es wurde du¡dr
eine unverschâmte Publizität verwirrt, die es in
diesem Ausmaß nie vorher gegeben hat. Angeb-
lict¡e Talente wurden nadr vorne gesdroben;
ei¡re a¡¡ivierte Kunst wurde manipuliert '-
von Museumsleuten, von Beamten, die ihre Zeit
ve¡standen, vom Kunsthandel, der mit der Mode
ging, von der progressiven Kritik. Lange Zeit
gelang es, den Apparat ln Gang zu halten.

War im Anfang dio Zahl der Maler und der
Kunsthändler nodr irgendwie in Ubereinstim-
mung mit dem Interesse der Sammler, so wurde
plötzlidr die Mode zur Versudrerin: Reidre
Söhne und Tödrter reidrer Papas, Desintegrierte
und Blasierte warfen sich auf die Kunst. We¡
niòts Besseres zu tun hatte, wåihlte sidl selbst
zum Ktinstler oder stellte sidr, mit dem Gelde
des Vaters, als ,,Direktor einer Galerie" vor.

So gab es bald in Paris mehr Qplerien als
Kinos, Auch stand ihnen. eine umfangreidte
Publizität zur Verfügung, Farbige Plakate an
den Sãulen der Boulevards, Artikel in Zeit-
schriften und Zeitungen, Einführungen von Kunst-
sdrreibern, die fùr 600 bis meh¡eren Tausend
Francs einige lobende Zeilen heute über die-
sen, morgen ùber jenen Künstler ,,didrteten",
Weil ihre Worte seit langem keine Gedanken
mehr umfaßten, ließen sidr die Sätze zu jedem
Zwecke verwenden. Von ailen Künstlern hieß
es, sie hätten neue Formwelten entded<t, neue
Tiefen enthüllt, neue Kontinente offenbart,
einen nèuen Rhythmus oder eine neue Gewalt,
eine neue Stille oder einen neuen Lärm.

Daß nicht nur die Kunsthändler die Lage als
ernst ansehen, belvies der aktuelle ,,Salon des
Comparaisons". E¡ verriet diesmal eine voll'
konmÊoe Hoünuggçlo-sigkett. Die figunlive
Malerei, jeizt breit vertretcn, streift den l(itsch,
abgesehen von ganz wenigen Ausnahmcn. wie
Gu-e¡rier, Weißbuch und noch einigen. Auch
diesesmal gab's wieder ein Thtrrna: cin tsild,
einem alten oder neuen Meister gelvidmet' Was
dabei herausgekommen ist, kann lnan nur
Epigonentum õder Kopie nennen. Die nonfigu-
ratile Kunst bot einen gleich toten Anbliclc'
Längst vergangene Künstler bcwiesen rvieder,
daß-sie sich ihres geisiigen Torìes noch immcr
nictrt bewußt sind.

}TANDETSBLATT
Freitag/Samstag, L12. Nlai 1964

Foto: Schodl
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$lHellmut Kotschenreulher beginnt für ''lendenzen', eine neue Folge :
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Dieter Kroemer, Homburger des Johrgongs 1937, brochte erst eine Lehre ols Belonbouer hinter sich, bevor ersich der Molerei verschrieb' Er studlerte bei Tr¿:kes in Homburg und bei Trier in Berl in, okzeptierte vonbeiden Lehrern iedoch bloß dos strikte Hondwerk. Er wußte von-ollem Anfong on, worouf es bei ihm schließlichhinousgehen werde : ouf die Dorstellung dessen, wos ist, nömlich ouf die Dorstellung der Umwelf und derMenschen ìn ihr' Zunöchst mqlte er, =wischen Beckmonn und einer sehr eigenwillig oufgefoßten Spielort desKubismus vermiftelnd, herumlungernde Holbsforke,.Arbeiter bei der Þorrf'rror"n m¡t klobig verkürztenGliedern und Porlröts von gleichmüfiger Zustöndlichkeit. Im Loufe d", l"út"n drei Johre verloren seine Bilderdie ZÜge des Gewoltsomen, die Propãrtionen rückten sich zurecht, und in seinem Zyklus ,,Bolkonbilder,,,
den er vor kurzem im "Berl iner Kunstkobinett" gezeigt hot, gewonn seine Molerei einen gor nicht protzig,sondern eher diskret wirkenden Reichlum der foibigen lnstrumlntotion, wie mon íhn bei den Mqlern seiner Ge-neroiion nicht eben haufig findet.
Kroemers Menschen sind olles ondere qls "schön" im londlcufigen sinne. Die Antike und ihr schönheitsideolliegen weltenweit hinter ihnen zurück, und on ihren Gesichtein und Leibern lußt sich ein stich insProletorische keinesfqlls übersehen. Sie blìcken gleichgiiltig oneinonder und om Betrochfer vorbei in dieFerne, ein wenig dumpf zwor, ober dobei keinesiegs unzufiieden. Sollten sie, wie mqnche Kritiker gemut-moßt hoben, on Kontoktlosigkeit leiden, so scheint-es ihnen iedenfolir "i"f.rl, ouszumochen. lhre Holìungist die des Wortens. Des Worfens worouf? Keinesfolls ouf Goåot, Denn "Endspiele,' ,nJ ù"r*"rrng;rooi"sind ihre und ihres Schöpfers Sqche nicht.

Hel lmuÌ Kotschenreufher
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Korl Plottner: Der Roub der Europo, Tempero, 1963_&
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empero, 1963-64 Kqrl Plqttner: Michoel Geismeir ( Bouernführer des ló. Johrhunderts ), Tempero, 1963 - 64



MAKARTS DER MODERNE

Der ersle wor Uhlmonn,
"Der erste, der sich in Deutsch-
lqnd den Choncen einer ungegen-
stöndlichen Gesiöngeplosiik wid-
mele", wie Fronz Roh formulierte.
"Er begonn mit Bondsiohl, röhren-
förmigen Rundstöben, Vierkqntroh-
ren und perforiertenScheiben imo-
ginöre Röume zu umsponnen. Um
einen immoteriellen l(ern legen
sich lineor wirkende, meiollische
Kroftl inien, die ein nur noch vir-
tuelles Volumen umzirken oder
durchsioßen." Seine "Konstello-
tionen" seien von "einer preußisch
wirkenden Energie".
ln der Schwierigkeit, dos ouszu-
drücken, wos die Gesiöngeplosfi-
ker tun und wollen, spiegelt sich
die Prol>lemotik ihres Wol lens und
Tuns wider, Es scheini, ols widme-
ten sie sich vor qllem der Chonce,
etwos zu verfertigen, wos vordem
in Deufschlond nicht verfertigt
worden wor. Sie olle kommen,
mehr oder weniger, von den exil-
russischen Brüdern Nqum Gobo und
Anioine Pevsner her, die "in ihrer
Lehre die Abschoffung der vollen
Form beschlossen" ( Seuphor ). ln
der Tot enideckten sie eíne neue
formole Möglichkeit. Wohin sie
fúhrte, zeigi die Pevsner - Schi;le-
rin Brigitle Meier-Denninghoff .

Stöbchen, Sföbchen, Stabchen :
"Engel" oder " Nike", Metollge-
bilde olso, "die ous dichten Bi;n-
deln bestehen und mit freiplosti-
schen Rieselstrukluren ous Zinn
den Prozeß des Lötens betonen,
wobei Reize ins Spiel treten sol-
len, wie mon sìe in der Noturouch
in Tropfsieinhöhlen findet. Dos
Zinn trocknet unregelmößig ouf
und bildet Buckel und Schlieren,
welche ein porol leles Stobwerk zu-
sommenholfen," Und der Sinn die-

DIE GESTÄNGEPLASTIKER

ser durch den Prozeß des Löiens ins
Spiel tretenden Reize? Fronz Roh
deutef :
"Klor sich erstreckende Geroden
und irrof ionole Querverbindungen
bilden eine Art Gleichnis für die
Duoliiat des Doseins : dos rotionol
Technoide und dos wuchernde Le-
ben gerolen in Versponnung, "
ln der Versponntheit desAusdrucks
öußert sich die Übersponntheìt des-
sen, um wos es geht : um immote-
riellen Kern und virtuelles Volu-
men, ein Umzirken und Durchsfos-
sen/ um Buckel und Schlieren und
selfsome Duolitut "des Dqseins",
Um Rhyllrmentt, deren "rein tech -
nischer Chorokter ein poetisches
Element ( enthalt ), dos sich nicht
domii begnügt, den Blick zu er-
freuen, sondern quch den Geist
berühren will", wie Michel Seuphor
über die fleißige Stöbchenverlöte*
rin zu melden weiß,
Sie befindetsich des öfteren ìn ge-
fahrl icher Nochborschoft zu Nor-
bert Kricke, der ein wetferfohnen-
öhnliches Gebilde sehr tiefsinnig
"Roum- Zeit- Plostik" nonnte. Er
"widmete sich", noch Fronz Roh,
"nur der einen Möglichkeit ob-
slrokfer Plostik, die in der Durch-
kreuzung des Hohlroums mit dün-
nen Lineomenten liegt, wobei er
die Anwendung einer konfinuier-
lichen, mossiven Moterie oblehnr.
Seine Gebilde hoben einen onde-
ren Ausdruck ols dieienigen von
Uhlmonn ..."
Welch ein GIück, konn mqn do
nur sogen !
Es gibt eben verschiedene Mög-
lichkeiten, Hohlroum zu durch-
stoßen. Vor ollem mit dünnen Li-
neomenlen.
(Zitote ous FRANZ ROH "Ge-
schichte der deutschen Kunst von

VON JURGEN BECKELMANN

1900 bis zur Gegenwort", Mijn-
chen l95B; MICHEL SEUPHOR
" Die Plostik unseres Johrhunderts",
Koln 1959. )

Brigitte Meier-Denninghoff wurde
om 2.6.1923 in Berlin geboren.
1943 begonn sie íhre Ausbildung
onder dortigen Hochschule für bil-
dende Künste und setzte sie fort in
Mi;nchen I94ó. 1947 enfstonden
ìhre ersten ungegenstöndl ichen Ar-
beiten. 1948 wor sie Assistentin
von Henry Moore, 1949/50 genoß
sie in Poris ein Stipendium der So-
lomon Guggenheim Foundoiion im
Atelier von Antoine Pevsner .

1953/54 wor sie Bühnenbildnerin
in Dormstodt, 19ã7/58 leirere sie
die Bildhouerobteilung der Stoot-
lichen Werkokodemie Kossel. 5ie
ist Miiglied des Deutschen KUnst-
lerbundes. Der Bundesvorstond der
Deutschen lndustrie ( Kuliurkreis )
verteilie zwei ihrer Arbeiten ols
Museumsspende ( "Schwingen",
Messing und Zinn, lB0 cm hoch,
I 958 ons Stadtische Museum Lever-
kusen ) und wijrdigte sìe in seiner
Publ ikotion " Junge Künstler ".
1959 erhielt sie den PrixBourdelle
( Poris ). Sie nohm ,1957 on der
Plostik-Biennole in Antwerpen und
der Triennole in Moilond teil, 1959
on " Cornegie lnternolionol " in
Pittsburgh (USA ). Sie verzog von
München noch Poris. 1962vertrol
sie Deutschlonds Plostik ouf der
Venedig-Biennole.

( noch Zitoten von Fronz Roh und
Michel Seuphor )

l
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%T¿Ð LASOCIAI,E
GESCHICHTE DES MODERNEN REALISMUS XVI, BELGIEN

VON NICKEL GRÜNSTEIN

Für die bildende Kunst begonn dos Zeitolter der Mos-
sen in Belgien. Nicht mit den heldischen Proleiorier-
figuren des Constont Meunier, Nicht mit der sozio-
len Tendenzmolerei eines Eugene Loermonns ( lBó0 -
1940 ) oder De Groux, die mit zoloscher Düsierkeii
die Streiks, Meeiings und Notdurft der Arbeiterheere
schilderten, welche im Gefolge der ruckortigen ln-
dustriolisierung über dos softe bürgerliche Tieflond
hereinbrochen. Es begonn mit demWerk eines depres-
siven Phontosten, der zusommen mii einer neuen Mo-
lergenerotion die " Blumenhoul der Gegenstönde'¡,
wie er es nqnnte/ zerstören wollte. lm Johre IBBB
mqlte Jomes Ensor ( 1860 - 1949 ) ouf einer vierein-
holb Meter breifen und zweieinholb Meier hohen
Leinwond "Christi Einzug in Brüssel" die urolte Vi-
sion von der Wiederkehr Jesu, den die Spießer, die
Norren, Huren, Honorotioren, Gonoven und Biirger-
vereine der Houpistodt Brüssel ols ihren König im
Triumphzug heimführen. Der Herr der Welt reilet
klein und unscheinbor im Mittelgrund des Bildes ouf
einem Polmesel. Hinfer ihm slompfen in unüberseh-
boren Mossen unler Fqhnen und Tronsporenten die
Botoillone der kleinen Leute on. Auf einem dreiein-
holb Meter longen roten Tronsporeni übersponnen die
Worte "Vive lq sociqle" die Szenerie.

Nicht heldisch und nicht fendenziös schiebt sich in
dieser Vision dos neue, dos soziole Themo in die mo-
derne Kunsi. Die Mossen beherrschen dos Bild, Beim
Nöherkommen lösen sie sich fürEnsor in louter singu-
löre Frotzen und Gespenster, in individuelle Trümmer
ouf, behoftet mit qllen menschlichen Lostern, Dumm-

heiten und Ängsten. Dos " Vive lo sociole " bleibt
besfenfol ls utopische Beschwörung.

Ensors sozioles Porqdebild nimr¡t exokt die Wider-
sprijche vorweg, denen der moderne Künstler begeg-
nen mußte, wenn er sich mit der Revolte der Mossen,
dem unleugboren soziqlen Houptmerkmol unseres Johr-
hunderfs, beschaftigenwollle, FLir olle die teilnohms-
vollen Beobochier, Engogés, und unbewußten Teil-
nehmer dieser Umwölzungen lösten sich - wie fijr
Ensor - die fohnenschwingenden Porteien und Ge-
meinden der Armen und Enirechteten bei nöherer Be-
trochtung in zufallige, freundliche oder obstoßende,
glotte oder vertrockte Einzelne mit ihren Sorgen,
Tröumen, Zufulligkeiten oder Hintergründigkeiten
ouf. Dq sie ober zugleich nur Bestondteile des riesi-
gen Houfens hinter ihnen bleiben , entleeren sich
Menschenf iguren zu Lorven, Frotzen und Mosken,
den Gespensfern einer in Nummern zerfollenden So-
cietöf . Die moderne KunsÌ regisfrierf in großoriigen
und erschütternden Portröts die Auflcisung, Ankrcnte-
lung und Zerstörung des olten subiektiven persön-
lichkeits- und Menschenbildes, vermochte qber zu-
nöchst keineswegs ous den Kosernen der Mossen den
neuen soziolen Typus herouszufinden und zu proklo-
mieren. Der Soziolismus des "Vive lo sociole,' der
zweiten Halfte des vorigen Johrhunderts inspiriert
die besfen Geister der Epoche zu schwörmerischen
Visionen vomAnbruch einer neuen Zeit und dem Auf-
gong eines neuen ( christushoften ) Menschen, ver-
mochte ober zunöchst keineswegs ouch nur Bruchfei-
le dieser Hoffnungen soziol zu konkreiisieren.
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Expressionismus und Soziolschwärmerei

Zum Kunslstil dieser utopischen Soziolschwõrmerei
wurde der Expressionismus, den Ensor mit seinem so-
ziolen lnlroiius bohnbrechend demonsÌrierÌ. Mon
konn sogen, doß der deuÌsche Expressionìsmus in sei-
nen großen Künstlerpersönlichkeiien die soziole und
ideologische Alormsfimmung seiner Zeil fortschreì-
iend in formole und persönliche stìlische Werte um-
münzte und dobei ousmerzte, ohne spöter einer Er-
storrung und Verkolkung zu entgehen. ln Belgien,
dem zweifen Zentrum des Expressionismus dogegen,
schuf sich die viel dynomischere und populärere mo-
derne Mossenbewegung einen monumentolen soziolen
Expressionismus, der den Einzelnen, den Monn ous
der Menge, ols den Jünger der großen Bewegung be-
greift,über den dos Johrhundert, ob es will oder nicht,
die Definition "Vive lo sociole" schreiben muß. ln
mehreren großen Künstlern und Stilschüben vollziehi
sich bis heute die Durchselzung dieser ldeen und Vi-
sionen in der belgischen Kunst.

S impliz ius Sozio liss imus

Für die Weli wurde der Holzschneìder Frons Mosereel
( I BB9 ) zum Repräsenfonten des pothefischen künst-
lerischen Soziolismus. Mosereel formte und entdeck-
te seinen Stil in und für dìe moderne Presse , ols
Zeichner und Holzschneider für " Lo rteuille ", dos
Sprochrohr der soziqlistischen PqzifisTen während des
ersten Weltkrieges, für die von Borbusse geleitete
"Clorfé" in den frühen zwonziger Johren und in den
berühmten Holzschnittfolgen wie "Die Pqssion eines
Menschen" ( lglB ), "stundenbuch" ( l919 ), "Die
ldee" ( 1920 ) usw. Hier sfond, wie in der Possion,
der Monn ous der Mosse ouf, unscheinbor, breit-
schulrrig und groß, ein gesunder, gebildefer Junge,
einfocher Leute Kind, beredt qus Zorn über Mqssen-
mord und Ausbeutung, zu großen Gesten und mutigen
Tolen bereit, nichi ous "Persönlichkeit" oder "Füh-
rereigenschoften", sondern ous der Klorheit einer
Über=ergrng, die ihre Kroft ous lousenden weniger
kloren, ober dofi.¡r nicht unbilligeren Forderungen
nimmt, 5o stirbt er ouch, verroten und erschossen, er
kehrt einfoch in die ononyme Mosse zurück, die ihn
wieder und wieder hervorbringen wird on der Spitze
ihrer Streiks und Gewerkschofien, ouf den Sport-
platzen und Schlochtfeldern, bis ihre Forderungen

gebilligt sind, bis sie ous Lorven zur modernen
Menschheit geworden ist. So gestoltet ihn der Künsr-
ler, ols einen Monn ohne Eigenschoften oußer denen,
die tousende onderer Menschen bewegen, in einem
Stil ous bilderbuchkloren Begriffen, Umgongsformen,
wie es eineUmgongssproche gibt. Die ldee des "Vive
lo sociole", die in Ensor ihren visionären und trogi-
schen Johonnes hotte, fond in Mosereel den Lieb-
lingsiünger, den sonften, überzeugenden Liebling
der Mqssen,

Dqs Volk ist nicht ti;mlich

Mosereels Entwicklung vol lzog sich vor ollem oußer-
hclb Belgiens, in Poris und Genf, im internqtionolen
Kreis. Die gleichen AusgongsposiÌionen und ldeen
konkrefisierlen sich im Londe in onderen, nicht we-
niger durchschlogenden künstlerischen Progrommen.
Bis zum ersien Weltkrieg orbeitete in der Schule von
Loethem-St.-Mortin bei Gent ein Kreis von Mysti-
kern und schwärmerischen Syinbolisten on der Erneu-
erung der Künste im Sinne einer Grolsbewegung.
Georg Minne ( l8óó - l94l ) predigTe und model-
lierte dort die ldeen einer humqnistisch verklörten
Elite. Wie bei Mqsereel broch dos Grquen des ersten
Wellkriegs bei den Jüngeren mit qllen vergeistigten
Symbolwelten. Conslont Permeke ( IBBó - 1957 )'
Frils von Berghe ( I 883 - I 939 ) und Gustove de Smet
(1877 - 1943 ) ols die Größien begründeten in der
zweiten Loethemer Gruppe den der Zeii ongemes-
senen Stil und bescherten der belgischen Kunst die
Umkehrung ihres bürgerlichen Gloubenssqlzes von
der Volkstümlichkeit des Volkes und der Schonheit
der HeimoT,

Seit den Brüdern Eyck und Brueghel wqr der flami-
sche Bouer ols geistiger und politischer Zentroltypus
einer mehr und mehr bürgerlichen Betrochtung on-
heimgefollen, die dem foktischen politischen und
geìstigen Aufstieg des Bürgertums entsproch. lmmer
stoffeliger und troddeliger wurden in 17. Johrhun-
dert die Bouern, immer menschenleerer die softigen
Londschqften ouf den Bildern, immer sentimenloler,
verklörter die Gestoltung der Mugde und Hirten, die
einst mit der Woffe in der Hond Belgien die Freiheit
bewohrten. EineWende ktindigte sich in derTendenz-
molerei des lg.Johrhunderts, viel gewoltiger ober im
"Ulenspiegel" des De Cosfer on. Erst die Moler von





Loethem ober zersförfen den romor¡iischen Myfhos
vom gesunden Bouernschlog ouf freier Scholle. Der
Weltkrieg legfe die Tofsoche bloß, doß die Mossen
ouch die Erde pflügten, die sie mit ihren Leibern
düngte. Dos "Vive Iq sociole" fond den Bruder ge-
knechtet und stumpfsinnig zwischen den Heumieten
und ouf den Kortoffeluckern. Die Armut, nicht die
Gesundheit, nisfet unter den Strohdachern. Von pq-
ris griff ein díesen pofhetischen Gedonken gemößer
Formstil noch Belgien über. Die heroische Trocken-
heit der kubistischen FlAchen und Konten wurde hier
mit soziqlem lnholf und humoner Expression vollge-
preßt. Im Ergebnis findef dos ols Moler, plostiler
und Grophiker tötige Universolgenie Permeke zu den
blockhoften Urgestôlten seiner Bouern und Arbeiter.
Der iunge von Gogh hotte in Bildern wie ',Kqrtoffel-
esserrr d¡ese Kolosse der Armut vorousgesogt. Für
Permeke und seine Freunde gob ober erst die Schu-
lung om Kubísmus ( der eine Lehre in der Zerstörung
des qlten nqturhoften Persönlichkeitsbildes wor ) die
Möglichkeif, ous den Lqrven und Gespenstern des
Mossenzeitollers d lo Ensor den neuen soziqlen Typus
ó lo Mosereel zu entdecken.

Dienstmödchen

Viel weniger pothetisch verl iefen ahnliche Mofivie-
rungen in Brqbont. Hier stond der in Brüssel geschul-
te -Rik Wourers ( 1BB2 - l9ló ) im Mirielpunkr, der
onfongs den Fquves zuneigie und ein b'urgerliches
Genre mit kühnen Forben und Formideen erfüllte.
Schon vor dem ersien Weltkrieg monumentolisierte
sich vor ollem in den imponierenden plostiken zum
tiefen Befremden der domoligen und heutigen Kritik
die Welt der kleinen Leute, der Diensimädchen, Am-
men und Ausfröger zu klobigen und dobei höchst le-
bendigen Helden einer neuen Volksfümlichkeit der
Künste. Der ondere Weg der Moderne ki;ndigte sich
on.

Focetten
Dos Zeitqlter derMossen hiell nicht, wqs seine Glöu-
biger von ihm erhofften. Dos Proletoriot erschütterfe
die Bijrgerwelt, ohne sie kurzfrisfig durch ondere Re-qlitälen zu ersetzen. Die Tröume ãrstqrrten oder zo-
gen grousomes Erwqchen nqch sich. ',Vive lq sociole"
verwqndelte sich fi;r díe einen in eine porteilehre.
für d¡e onderen in einen obgelegten Huf. Zurück
blieben om Ende der zwonziger johre die ungloub-
hoft gewordenen qlten Werle und Formen und dle ,n-
ousrotfbqre Unruhe von unfen. Die Stile rosten wie

SplÌtter eines explodierenden Geschosses ouseinqn-
der. Anorchismus und sublime Versuche der Resfqu-
rotion, neue Gegensföndlichkeit und obstrokte Kunst
motivierien neue Formen. Belgien nqhm die qllen
modernen lndustriestqoten typische Gestolt einer sii-
listischen Focette on. Mit René Mogriile ( S"b.l89B ) und einer großen surreolisfischen Kolonie enf-
wickelte sich ein bis heute moßgebl icher Surreolis-
mus, ols dos große Frogezeichen über den Wert der
irdischen Formen. Mit H. V. Wolvens ( geb. l89ó )ols geistreichem Konzentrofor einer Ìmpressionisti-
schen Reqliictsmolerei, Edgor Tyfgot (1879-1957 ),
dem spöttisch - noiven Mqler kleiner verfröumter lko-
nen des Alltogs, und den ersten Abstrqkten. Victor
Serv-ronckx (geb. 'l897) und René Guiette (geb.
I 893 ) sind reprösentotive Person I ichke iten dei 

-Mo-
lerei der großen Übergongszeit zwischen den Kriegen
genonnl.

Spuren.

Sie wirken mil den Vötern in die neueste Zeit hin-
ein, wobei sich die Pole immer weiter voneinonder
entfernen und dqbei fesfigen. Ein Çhorus iunger Ab-
strokter greift dos existenzielle Lebensgefi;hl der
Spötzeit ouf, ein obstrqkter Expressionismus findef
bei den Troditionen dieses Stiles in Belgien reiche
Nochfolge. Unverkennbor qber ist schon frr:hzeitig
die Konsol idierung ouf der Seite der Gegenstöndli-
chen. Dos soziqle Pothos isf verklungen, dofür formt
sich die Unruhe und der opokolyptische Chorokter
der Zeit in immer neuen Stilen, in Echo und Wider-
sfond, ous. l94l tr¡tt die Gruppe "Jeune peinture',
hervor. in der Rik Slobbink (geb. l914 ) seinen reo-
listischen Sfil ousorbeitef. Jon Burssens (geb. 1925),
Octqve Londuyf (Seb.1922 ) und ondere entwickeln
eine der Voriqntionsbreite der Abstrokten durchqus
vergleichbore formqle Skolo.

Die Spuren der großen Themqtik der Johrhunderlwen-
de prögen sich ober vor qllem in Plqsfik und Grophik
ous. ln unmiffelborer Forfsetzung der expressiven und
kubistischen Soziolmonumente der Älteren erreichen
Oskor Jespers ( geb. 1897 ), Georges Grord ( lg0l ),Mqrc.Mocken ( geb. 191 3 ) und eine Reihe iijngererKünstler eine monumentole Befriedung der erregten
Formen und ldeen, welche on die Stilstufe Lörcher-
Seitz-Grzimek in Deutschlqnd erinnert. Mit Jozef
Contré ( lB90 ), Andre Toussoint (1923 ) und dem
vitolen Jeon Jocques De Grove (1923) findei die
moderne belgische Grophik ous den gleichen Moti-
vierungen zur Huldigung on die große irdische Form,



-
sses ousernqn-
re der Restou-
bstrqkle Kunst
¡hm die ollen
stqlt einer sti-
gritte ( Sub.
r Kolonie ent-
:her Surreql is-
den Werf der
( geb. I 89ó )

impress ion isti-
tB79-1957 ),
rrfröumler lko-
okten, Victor
)u ielte ( geb.
eilen der Mq-
n den Kriegen

:ste Zeit hin-
r voneinonder
rus iunger Ab-
ensgefühl der
n ismus f indef
elgien reiche
ron frühzeitig
Gegenstöndl i-
r, dofür formt
:he Chorokter
o und Wider-
:une Peinture"
I ) seinen reo-
(seb. I 925),

re entwickeln
:ien durchous

hrhundertwen-
< und Grophik
<pressiven und

'ren erreichen
)rord ( l90l ),
leihe iüngerer
I der erregfen
stufe Lörcher-
rt. Mit Jozef
'23 ) und dem
ì ) findet die
leichen Moti-
irdische Form.

4TJ

o.
o.

+*
s

(.)

N
ìõI
=so
f,

()-o
c)

r/)

o

=
l

o.
@
@

--oo
o)

o
N
N

z
õo

0)
oã
ou



O
clove Londuyf, G

ent ( geb.1922) 
z

Jock llEntrogleur, Tusche ouf Popier, 195ó

René M
ogrilte, Brüssel ( geb. l89g ) :

Le m
ouvem

enf perpetuol, O
el, 1934.



f'7oo
-JJGo5=E8
o-r
+o-o\
o
-@Të:=øäqi-^
osq9-
rCO
ú.Oõcos-

tsoõo
^o
rño
f-+oof(oo-õ-sc ì"

:{O;9ôr
=+o^
o(ocoso-Ìr'
OJ.-O .o
=' l'\)qN)

.o(¡o.

Bertolt Brecht in der Bildenden Kunsi

Korolog zur Ausstellung "Bilder und Grophik zu Werken Brechts" ob 14. Juli in der Neuen Munchner Golerie.
100 Seiten, Leinenbindung, mehrforbiger Offsetdruck, mehr ols 80 Abb.

Endlich erscheinldie in tendenzen bereìtsongekündigte Publikotion überdie Dorstellungen zu Werken des

Dichters Beriolt Brecht.

Der KoTolog enthalt: .

die wichtigsten PorÌrötdorstellungen Brechts seit den zwonzìger Johren, ein vollstöndiges Verzeichnis der Dor-
stellungen zu seinen Werken von George Grosz bis zur Gegenwort mit seitengroßen Abb. der Arbeiten und den

ieweiligen Titsten qus den Stijcken und Gedichten Brechts,
ein Verzeichnis der illustrierten Bücher und Moppenwerke zu Brecht,
die größtenteils unveröffentlichten Brìefe und Togebuchnotizen Brechts Über
seinã Freundschoft mir Hons Tombrock sowie die Bilder Tombrocks zu Brecht,
eine eigenhöndige Klebemontoge von Brechf zu " Flüchtl ingsgespröche" .

BITJ}ER T]NÐ
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Diese Publ ikotion kqnn qls die wichtigste Neuerscheinung über Brecht gelten. Bestellen Sie sofort, die Aufloge
ist gerìng.
Abonnenten dieser Zeitschrift erholten den Kotolog für DM ó.- zuzüglich Porto. lm Buchhondel und in der
Golerie kostet der Bond DM 8.-
Wir bitten um lhre Bestellung mit der Bemerkung "Abonnent" ouf einer Postkorte on die Anschrift der Golerie :
Neue Münchner Golerie, I München, Moximilionsplotz l4
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SFÆÞVAI,D
RICHARD SEEWALD ZUM 75.

Wir bqten Richord Seewold um einen Beiirog für
"tendenzen", Er verwies quf sein Ende letzien Jqh-
res im List-Verlog erschienenes Buch "Der Monn von
gegenüber, Spiegelbild eines Lebens", dorin sei dqs
entholten, wos er zu sogen hobe:

"Kondinsky, nichi Klee noch Picosso, isf der eigent-
liche Voter der "neuen Kunsf" gewesen, Bei den
beiden qnderen bleibt immer die lronie im Spiel, dos
obendlandische Erbe, bei ienem bricht der finstere,
völlig humorlose Ernst ous, der dos Kennzeichen der
ontiobendlandischen Kunst ist. Er ist nie eìn Euro-
pöer gewesen und nie einer geworden. Er wor Russe
und Theosoph. Seine Verwechslung von Seele und
Geisi ist symptomotisch. Seine Kunsi und die gonze
obslrokte isf keineswegs vom Geist her bestimmt,
sondern ousschließlich von der Seele her, sie ist rei-
ne Gefühlskunsi ( doher es in ihr ouch keine Moß-
stäbe mehr gibt ). Der Titel von Kondinskys Buch
"Vom Geistigen in der Kunst" ist ein Mißverstöndnis,
Es ging um die Gleichsefzung von Forbe und Ton,
ein Fundqmentolirrtum, den Goefhe im Nochfrog zur
Forbenlehre schon zurückwies." - -
Aus dem Kopitel "Vom Expressionismus zum Klossizis-
mus oder von der lnflotion zur Diktofur" :
"lm Wissenwollen liegt vielleicht die Wurzel meiner
Kunsi: lch zeichne, um dos Ding zu erkennen. Dos
heißt ober. es mir onzueignen; ollerdings nur iene,
die mich onspringen, reizen, mitfen ins Herz treffen
und so qlso dos Motiv, dos Bewegende werden für dos
Erinnern der Urbilder, die in mir selber schlummern,
So entstehi ein Zeichen, ein echtes Bild, welches
unier der zufalligen Erscheinung die ldee des iewei-
ligen Dinges "obbildet". Und so wird wohl ein sol-
ches Sicherinnern ouch der Grund sein, doß ich mir
in der griechischen Form wiederbegegneÌe und nicht

in der exotischen. Dozu ober kqm ohne Zweifel ouch
die Begegnung mit Kierkegoord, lch ergriff seinen
Sotz, "[e größer die Losf, um so höher der Flug", mit
Leidenschoft. Die Lost ober, die ich ouf mich nehmen
wollte, wqr dos Erbe des Abendlondes. lch konnte
domols nichf voroussehen, doß es mich so einsqm mo-
chen würde im Betrieb der Kultur." - -
I 952 sqh Seewold im Münchner Hqus der Kunst eine
Ausstellung mit Bildern von Cézonne, von Gogh,
Gouguin, Roussequ und Künstlern des Blouen Reiter,
"Es wor eine möglichst genoue Wiederholung der Aus-
stellung, die mich vor vierzig Johren qls einen koum
Zwonzigiährigen so ergriffen horie. Und es wimmelle
in ihr von Jünglingen und Mödchen des gleichen Al-
ters, die in Gruppen um lqul redende Mönner ston-
den, die ihnen diese Kunst, die doch vor fost einem
hqlben Johrhunderl gemochf worden wor, ols die
Kunsf der Avontgorde ihrer Zeit, ols die Kunst
des großen, gewogten Abenfeuers, ols die der Zu-
kunft onpriesen und deuteien. lch gestehe, doß ich
einen fost melophysischen Schock bekom. Wie ? -
Wor nicht in der Mitte der zwonziger Johre diese
Kunst zu Ende gegongen ? Hoiten wir nicht seitdem
versucht, mif ihr "fertig zu werden", sie beiohend
gonz und gor ols unsere Revolulion gegen die Va-
ter, ols Absoge gegen den lmpressionismus und den

l.
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Moteriqlismus des 20. Johrhunderts, und hotten wir
donn nicht - vielleichf verzweífelt - noch einer
neuen Synthese gesucht, wie es der notürliche Ab-
louf einer ieden Revolution bef¡ehlt, wenn sie n¡cht
einfoch in Anorchie enden will ?
lch gloube, doß es ein einmoliger Vorgong in der Ge-
schichte ist, doß zweimol in einer Generotion der
Versuch gemocht wurde, die Uhr um eine gonze Ge-
nerot¡on zurückzusfellen. Hitler mqchle ihn, und
zwonzig Johre spöter wurde er noch e¡nmol versucht.
( Hierin liegt kein Vergleich, es sol lten nur Fokten
konstotierl werden. ) - Und so entstond für die Ju-
gend eine Situotion, wie sie unglücklicher wohl koum
ie fÜr eine ondere bestonden hof. Es ist ni:mlich dos
Recht ieder Jugend, revolutionör zu sein ( fost mtichte
ich sogen, es sei ihre Pflicht ). Dozu gehört ober,
doß do etwqs sei, wogegen es sich lohnt, Revolution
zu mochen, und eine Autoritöi, die sich dem Versuch
widersetzt. Wo qber woren diese hier ? - Hiiler wqr
io gestürzt, seine ongemoßte Autoritöi in Sochender
Kunst der öffenflichen Lacherlichkeit preisgegeben. -
Aber iene, die in ihrer Jugend einmol on der echten
Revolution beteiligt woren, - ols Mitlöufer, denn
die Moler des Blouen Reiter woren io olle löngsf tot -,
redeten der Jugend ein, diese Kunst, die mqn ietzt
zeige, sei noch immer revolufionör. - Und so ent-
stond iene groteske Situofion, die noch immer fort-
besteht ( gewissermoßen dìe Lösungrder Quodrotur
des Zirkels ) : Mon konn sich den zerrissenen, ober
sehr kleidsomen Monfel des verkonnten Genies um die
Schullern werfen und zugleich vergnügt mit dem vol- '

len Beutel in der Tosche klimpern, konn stootliche
Professuren hoben ( mit Pbnsion ! ) und sich zugleìch
einen verwegenen ZukunftsstÜrmer, einen Avontgor-
disten ouf gefAhrl ichem Posten nennen, Avontgordi-
sten mit Pensionsberechtigung !"- -

"ln meinem kleinen Buch über Giotto hobe ich mich
obgewendef von der Vorstellung ( houptsiichlich des
neunzehnten Jqhrhunderts ), doß die Weli durch
einzelne Genies fortbewegf werde, sondern mit die-
sem Nomen die bezeichnet, die einer noch unbewuß-
ten ldee der Gemeinschoft, in der sie leben, ols erste
zur Sichtborkeit verhelfen, so doß in ihr die Gemein-
schqft sich wiedererkennf , ( Giotto wor so einer ).
Dorum kennen die großen Kulturepochen keine ver-
konnten Genies.
Welches qber ist heute die ldee des Westens, des
Abendlondes, olso? - "Die Freiheit", höre ich
rufen, Ach, Freiheit, ohne zu sogen wozu/ ist nichts
ols Anorchie. Die Kunst des Westens ist ihr sichtbq-
rer Ausdruck, ( Tolenl zu hoben, ist notiJrlich ouch
in der Anorchie noch möglich. )"
Mif freundlicher Genehmigung des Autors und des
Verloges entnehmen wir dem Buch "Der Monn von
gegenubert' einige Stellen ( List-Verlog München,
350 Seiten mit l4 Zeichnungen im Text und einer
Vorsotzzeichnung, DM 21.80 ) :
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REHABILITIERUNGEN

Die Fulle löngst noiwendiger Rehobilitierungen ver-
gessener Molerpersönlichkeiten der Moderne höufen
sich. Verloge und Privotgolerien gehen dobei voron,
dos offizielle Kunsturteil nimmt wenig Notiz. Kein
Wunder, wenn mon weiß, doß es milschuldig ist.

"Gegenwörlig löuft meine Ausstellung hier bei Nie-
rendorf. lch hoffe, Sie hqben den Kotolog bekom-
men? Do ist ein Dikiotor sowie ein toter Soldot do-
bei, Dos geföllt den Ästheten gornicht, wobei ich
ihnen nicht helfen konn". Fqst 20 Johre hof es ge-
broucht, bis wiederum "hier bei Nierendorf", nöm-
lich in Florion Korschs schöner neuer Golerie Nie-
rendorf in der Berliner Hordenbergstroße, der Moler
ous dem Exil heimdurfte, der diese Sötze 1946 in
New York schrieb: Josef Schorl ( l89ó - 'l954 ). Als
3, Heft der Kunsfblötter der Golerie
Nierendorf, Josef Schorl, Broschur mil
zohlreichen Abb., DM 4.80
veröffentl icht die Golerie den Aussiellungskotolog
und zugleich die erste größere deuische Publikotion
Uber den fosT vergessenen Künstler. Dos Mißfollen
der Ästheten golt wohl nichf nur den grellen Soldo-
ten-, Pfoffen- und Kriegsbildern, die den Münchner
"Von Gogh" schon vor 33 zum Gegensfond wütender
Polemiken und Leinwondschlitzereien der Rechtsrodi-
kolen mochien. Dos mißtrquische, fost zwonzig Joh-
re wöhrendeVerschweigen dieser Kunsl golt dem Stil :
ln Schorls Molerei und Grophik nohm der Expressio-
nismus schon zu Anfong der zwonziger Johre eine re-
olisiische Wende. Die eigentl ich expressiven Stilmit-
tel erstorrten dobei spöter zu dekorotiven Formeln,
Die dem Expressionismus eigene, oufgewühlie "O -
Mensch - Stimmung" ober schuf sich in den großen
Themen- und Figurenbildern des Künstlers unüberseh-
bore Selbsfportröts. Für diese Bilder gilt unbedingt,
wos Korsch schreibt : "Gegenwörtige Bemühungen,
sich wieder zum Gegensföndlichen in der Kunst hin-
zuwenden, hoben den Blick ouf den Beginn öhnlicher

Bestrebungen in den 20er und 30er Johren gelenkt,
ols eine vergleichbore Situotion gegeben wor".

Viel schwerer wird es dogegen die Kunsf des Morbur-
ger Molers Fronz Frqnk hoben, gebührende Anerken-
nung zu finden, solonge dos Dogmo von der "progres-
siven Kunsiwende " mit dem Beginn der Abstrqkien
gilt, Der Rembrondt Verlog ( Berl in ) widmet dem
Künsiler eine großzügige Monogrophie :
Fronz Fronk. Mit einem Text von Rqi-
ner Z immermogn . l9 Forbtofeln, 4l
Schworzweiß-Abbildungen, Leinen,
DM 27.80.
Fronk, dem ein Kreis von Morburger Freunden und
Geldgebern zu dieser verdienfen Würdigung verhilft,
selzte sich quf sehr persönliche und sensible Weise
mit den expressionisiischen und impressionistischen
Zeifströmungen ouseinqnder. Zimmermonn orbeiiet
in seiner Einführung den Begriff der Leisfung bei sol-
chen Meistern herous, die nicht im formqlen Umsturz,
sondern in der konzentrierten Dorstellung von Zeit
und Umwglt ihre künstlerische Verwirklichung fon-
den. Dem Buch verdonkf mqn Kenntnis von einigen
Bildern ( "Judith", 193ó, Christus vor Pilotus", ì94i
oder einigen Londschoften ), die in dos imoginöre
Museum der gegensiöndlichen Moderne und in die
noch nicht geschriebene Historie des modernen Req-
lismus gehören.

Auch der Bond Kqrl Argrti R"iser, Deuf-
sche Grophik bis zur Gegenwqrt,
Schriftenreihe der Hons Thomo Gesell-
schoft. 299 5., 145 Abb., Reutlingen
19ó4, Leinen, isf ols umfqssende Rehobiliiierung
der vergessenen und verkqnnten reqlistischen Seite
der Zeifkunst ongelegt. Dobei polemisiert Reiser kei-
neswegs mit den Formqlisten, Er schreibf qus der Per-
spekÌive des Sommlers, der seine Moppen öffnef und
einem Kreis von Gleichgesinnten kennerisch die sorg-
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som und meisterlich gestoltefen Schaize undTrouvoil-
len vorweist. Dobei müssen sich die Bohnbrecher und
Revolutionäre derForm neben die meisterlichen, ober
vielleicht weniger geschichtströchtigen Könner ein-
ordnen lossen. Die Lithos von Hqns Theo Richter, He-
genborth, Arno Mohr oder Hossebrouk sind nun ein-
mql - trofz ollen Groh- und Hoftmönnern - genou so
großortig und bewegend wie Grophik von Kqndinski
oder Klee. Poul Holz konn sich neben Kubin, Emil
R. Weiß neben Munch ols Grophiker sehen lossen.
Die " Kunstgeschichte ols Geistesgeschichte,, wird
zugunsten der Kennerschoft vernochlössigt und dobei
dos reolistische Rückgrot der Moderne freigelegt.
Borloch, Kirchner, Beckmonn oder der olte Leibl er-
scheinen weniger ols obsolute Genies denn ols Wort-
führer und Anführer großer ideeller und künsfleri-
scherGruppierungen, ols Größte unter Großen. Díe-
ser Stondpunkt bewährt sich besonders bei der Uber-
sicht über dìe deutsche Grophik der Gegenwort. Wo
der lsthet verzweifell no"h n"r"n Gen'ies Ausschou
halt und die Nqchqhmer ols Forfsetzer verkoufen
möchte, zuhlt Reiser gelossen die Besten ouf: und
siehe, Dreiviertel dovon, wie Förch, Schlotter, Ot-
terson, Stockhousen oder Ktinigrsind quf der weltli-
chen Seite der Kunsf. Freilich fehlen in diesen Ko-
piteln über die Jungen sehr viele wichfige Nomen
zu Gunsten moncher privoter Fovoriten des Autors
und der Vereinigung. Dos isfrneben der behorrlichen
Anstrengung des Historikers Reiser, die "geistig-see-
lische Seite" derKunst in der Feder zu fÜhrenrols ge-
wisser Tribuf on den Thomo-Kreis zu verstehen.

Die Schweizer Grophik und Buchkunst hotte in der
Moderne einen großen, inzwischen durch viele Kon-
kurrenten verdunkelten Nomen. Ein Optimum des
modernen Buches stellt der neueAbenteuerliche Simplicissimus, Hqnd-ötzungen von Mox Hunziker, 431 SGlqnzkoschierung mit PergomentrückenFlomberg-Verlog, Zürích 1963, BB.-

dqr. Es hondelt sich um die - nícht eben leicht les-
bore - modern redigierfe Urschrift des immer wieder
verfälschten und bonolisierfen Grimmelshousen. Die
174 Originoldrucke ( ! ) Hunzikers geben der olrvö-
terlichen Epik eine rosonfe optische Sponnung und
Unterbrechung. Allein der mit herousgeätzten weis-
sen Fingerobdrücken Ubersöte Umschlog lrögt eine
fqst filmische Hörte und Reolistik in dos Buch, die
von den kolkweiß und nochtschworz hervortretenden,
meist seifengroßen lllustrotionen stöndig erneuert
wird. Hunzíker beweisi sich hier wieder ols einer der
gonz großen und bei uns gonz unbekonnten Meister
moderner Grophik. Wir worten ot¡f seine erste Aus-
stellung in Deufschlond.

Keine Rehobilitierung, ein echtes remoke istDeufschlqnd, Deutschlond, über olles.Ein Bilderbuch von Kurt Tucholsky undvielen Fotogrofen. Montiert von JohnHeortfield. Foksimiledruck noch derAusgobe von 1929, Rowohlt-Verlog,1964, 25,-.
Kein Kunstbuch, obwohl ein öußerst künstlerisches
Werk der Typogrophie, der Fofogrophie und Fofomon-
toge. Löngst wqren die Archivfotos und Schnopp_
schiisse in den glorreichen Bombenntichten und Kqto-
strophen vergongen, die Tucholsky- Heortfield hier
qus des deutschen Spießers und Kopitolisren Herz und
Visoge voroussogten, wie sie om Boustil, den Bi;tteln
und Richtern der Weimorer Zeit den Aufmqrsch der
brounen Kolonnen vorhersohen und vorwornien. So
mußte der Verlog eines der roren hochbezohlten Bü-
cher der Erstousgobe obfotogrophieren. Die Bilder
sind unschärfer geworden, die Texte und die Situq-
f'ronen nichf . Die Typen hoben ondere Anzüge und
Gewohnheiten ( obwohl, wenn ich qn Stro;ß den_ke ? ), dqs Proletqriol hungert nicht mehr und end-lich wird modern gebout. Aber dos Buch will undwill nicht hisforisch werden. Am Buch liegt es ieden-folls nicht. Nickel Grijnstein
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Jon B. Bolet. New York ( geb. I 91 3 ) :
Zígeuner, spielt qufl

cHR0iltK
Wiens Kulturwelt. die sich sonst nur durch Krisen um Koroion und die
Slootsoper erhitzen laßt und die Tenöre und Souffleure besser kennt ols
seine Mqler und Bildhouer, wurde im April durch einen Skondol wegen
Oesterreichs Beteiligung on der Biennole erregt. Unterrichtsminister Drim-
mel hqtte qls Biennolekommissor den Direktor des Wiener Kunsthistorischen
Museums berufen (Yinzenz Oberhqmmer ), und dieser hotte ols offizielle
Vertretung Oesterreichs den Bildhouer und Grophiker Alfred Hrdlicko,
3ó, und den qls Enfont terrible sich selbst inszenierenden surreolen Moler
Helmut Leherb ( Leherbouer), 31, nominierÌ.
Als mit der Regierung Gorbqch ouch Drimmel obgetreten wor, nohm der
neue Unterrichtsminister ( und Chef der Kunstverwoltun-g ), der Steiermör-
ker Dr. Theodor Piffl-Percevic, Ansfoß on Leherb und'kündigte die öster-
reichische Biennole - Beteiligung, um den e¡ngesporten Betrog effektvoll
einem Krebsforschungsinstitut zuzuweisen, Ki;nftig solle eine Jury ent-
scheiden. Yinzenz Oberhommer wor qls Kommissor bereits zurückgetreten,
"Leherb der Erste" zelerlet Hrdlicko blieb still, die Zeitungen schimpf-
ten. Schließlich wurde donn doch noch on Stelle Leherbs der7Ojöhrige
Moler Herbert Bockl eingeloden, mit Hrdlicko in den österreichischen Po-
villon einzuziehen .

"Tendenzen" hot ols eine der ersten KunstzeiÌschriften schon vor zweiein-
holb Jqhren ( und seitdem immer wieder ) in Texten und Abbildungen ouf
dos Schoffen Hrdl ickos oufmerksom gemocht ( siehe Nr. 1 3, 1 5 , 26 ) ,

ln Erlenboch om Moin, etwq 25 Kilometer südlich von Aschoffenburg, soll
von Le Corbusier für ó Millionen Mork ein Museum für moderne Kunst ge-
bout werden ( tendenzen Nr. 25, Chronik ). Dem Prösidium des Vereins
"internqtionqles kunstzenfrum erlenboch om moin" gehören u.o. on : Mon-
signore Otto Mouer, Wien ( tendenzen Nr. 2l ), Sir Herberf Reod, Sione-
grove ( Englond ), Umbro Apollonio, Venedig - Biennole und der Archiiek-
turhistoriker Siegfried Giedion, ZüÍich. lm "künstlerischen Beirot" siizt
zwischen Sochverstdndigen ous 18 Lijndern ouch Poier Urbonus Ropp von
der Benediktinerobtei Münsterschworzoch. Als Sekretör des Vereins fun-
gierÌ Heiner Rufhs, lnhober der "Golerie 59" in Aschoffenburg, Ruths ver-
onstqltete mii Hilfe von Prölqt J. B. Kurz l9ól die "documento ouf dem
Dorf" in Wolfromseschenboch, wo Otto Mouer die Eröffnungsrede wöhrend
eines Hochomtes in der Pfqrrkirche hielt.
Heiner Ruths wurde 1943 Regieossistent on den Münchner Kommerspielen
und versuchfe im Sommer 1945, mit Hilfe der Amerikoner und zusommen
mit dem Regisseur Folk Hornock und einem ungewissen Herrn Fdrber die
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Leitung der Kommerspiele in die Hönde zu bekommen. Es gob schon neue
Briefkopfe und Schouspielervertröge, ols donn Erich Engel in Nochfolge
Otto Folckenbergs lntendonl der Kommerspiele wurde. Belqstei mit schwe-
ren Depressionen ging Heiner Ruths zurück nqch Aschoffenburg, wo sein
Voter eine Druckerei und einen Verlog besilzt' Heufe wird er dorüber
lacheln.

Die l9ó4 er Förderungspreise der Stqdf München erhielten der Moler Wol-
ter Tofelmqier (geb. I935), Schi;ler Prof. Fronz Nogels, und der Bild-
houer Michqel Croissqnl ( geb. 1928 ), Schuler Prof . Toni STodlers. Mit-
glieder der Preiskommission woren u.q. : die Akodemieprofessoren Josef
Henselmqnn und Josef Oberberger, die Kritiker Dr. Fronz Roh und Dr.
Wolfgong Petzel , Kunsthöndler Wolfgong Gurl ilt, Dr. Hons Konrod Röthel
( der Direktor der Studt. Golerie ), Kulturreferent Dr. Herbert Hohenem-
ser, die Stodtröte Ludwig Hofmonn und Dr, Wolter von Miller sowie ein
Verirefer des Stodtmuseums. Obwohl diese Kommission iedes Johr neu be-
rufen werden soll, önderte sich ihre Zusommensetzung nur geringfügig
( stoït Adolf Horimonn ietzt Henselmonn ).

Zu unserem Bericht "Dos Ende von etwqs" in tendenzen Nr. 2ó : Herr Dr'
Fronz Roh legt Werf ouf die Feststellung, doß er weder Sqchse noch Mq-
noger sei, Er wurde vielmehr qm 21. Februqr lB90 in Apoldo geboren und
sogt, er sfqmme ous Weimor. Seit l9ló lebt er in München. Frou Dr. Juli-
one Roh, om 17. Seplember 1909 in Duisburg geboren, will in Poris nicht
gesogt hoben, doß es in Deutschlond nur Abstrqkte göbe. Sie hqbe viel-
mehr betont, doß es hier bei uns keine "Pop-Arf" und keine "Trompe
I'Oeil" - Molerei gibt.

Die quf efwo ein Sechstel ihres Poriser Umfongs reduzierte Münchner Ge-
genousstellung des "Solon Comporoisons" - zusommen mit dem koum be-
schränkten deutschen Anteil - wurde om 5, Moi vom Boyerischen Minister-
präsidenten Alfons Goppel eröffnei. Anschließend gob dos Fronzösische
Generqlkonsulof einen Empfong und om nöchsten Vormitlog die Sloots-
konzlei im Hofbröuhqus ein Weißwursifrühstück. Die Abstrokten feierten
ihre offizielle Verbrüderung.

Doß Frqnz Rohs "Gesellschoft der Freunde iunger Kunst" den deufschen
Beitrog zusommenstellen durfte, hof sie der Einladung des in Poris leben-
den Monnheimer Molers Rudi Boerwind zu verdonken. Er kennt Julione
Roh noch ous Monnheim, wo ihr Vqter Kulturreferenf wqr.
Weil die Tronsport- und Versicherungskosten von der Kulturobteilung des
Auswörtigen Amtes übernommen wurden, wurde Frqnz Roh zur Aufloge ge-
mochi, Werke von Künsllern ous möglichst ollen Teilen der Bundesrepublik
zusommenzubringen. Die Jury besrond qus dem kUnstlerischen Beirot seiner

Herbert Mondry

Asger Jorn, Poris (geb. I9l4 ) :
Kopf, Oel



Michoel Oslwold : Stierkompfende

Kurt Monnig, Gottingen
Der Roucher, Rohrfeder

( geb. l9l2 ) :

Gesellschoft: ( oußer dem Ehepoor Roh ) Dr. H. K, Rothel, Dr. Doris
Schmidt ( "Sudd,Zeitung" ), Dr. W. Pelzet ( "Münchner Merkur" ), und
den ftirdernden Mitgliedern Grof zu Costell ( Versicherung ) und Hons Hol-
zinger ( Buchdruck ). Fur den deutschen Kofolog horte ieder Künstler DM
75.- zu bezohlen ( pro Klischee ), do dos AA diese Kosten nicht mehr tro-
gen mochte. Für die Neuoufloge spendierte die Sfodi Mijnchen einen Zu-
schu ß .

Der Corl-Longe-Verlog Duisburg, dessen Heinz-Kiwitz-Buch wir in der
leTzten Nummer besprochen, mocht dorquf oufmerksom, doß von Kiwitzt
politisch-sotirischen Holzschnirten ( vor I933 ) keine Arbeiten mehr vor-
honden sind. Die Fomilie habe sie vernichtef, um den Sohn vor neuerli-
chen Leiden ím KZ zu bewohren. Vqter Kiwitz lebt noch.

Der Berliner Kririker Hellmut Kotschenreufher über die diesiöhrigeAusstel-
lung des Deutschen Künstlerbundes ( in mehreren Zeitungen ): "Nahme
mon die Künstlerbund-Aussfellung ols dos, wos sie zu sein beonsprucht, er-
göbe sich folgendes Gesomtbild der deutschen Kunst f Die iqchistische
Sturmflut isf verebbt, die nochtochisiische Epoche hot begonnen. ln ihr
hot endlich ouch ein neuer Reolismus wieder eine reelle Chonce, Außer-
holb des Künstlerbundes weiß mqn dos löngsi. Die Ausstellung in der Hoch-
schule zeigt, dqß mon sich ietzt ouch ìnnerholb des Künstlerbundes Ge-
donken dorüber zu mochen beginni."

Pqblo Picqsso wurde eingeloden, ein Erinnerungsmol für die Opfer der
Flutkotostrophe von Longorone zu enfwerfen, dqs ous Trümmern der zer-
slörfen Stodt errichtet werden sol I .

Aufsehen erregfe die Homburger Ausstellung ( im Kunsfverein ) des l89B in
Theizé geborenen fronzösischen Mqlers Chorles Lopicque. ln einer Anspro-
che zw Eröffnung sogte Lopicque, Abstrokfion losse sich sehr wohl in den
Dienst der Gegensföndlichkeii stellen, und zwqr durch eine visionöre Pro-
iektion des Geschquten ouf der Leinwond. lm Gegensotz zu den Kubisten,
die die Welt zerteilt höften, sei ihm eine lntegrotion der Dinge in der
Suel des Menschen rvichtiger,

Der Bozener Kulturverein "Rinoscifo" stellle im Dominikoner-Kreuzgong
vom ó. bis 2l. Moi unter dem Titel "tendenzen" engogierte deulsche
Kunst ous.

ln der Stuttgorfer Monus- Presse enlstqnd Federico Gorcio Lorcos "Kloge'{''"i um lgnocio 5qnchet Meiios", übersetzf von Enrique Beck, mif Linolschnit-' ' ten von Frqncesco Borès.

.rel4):



Gedqnken des 35iöhrigen Molers und Grophikers Fritz Boumgortner zur
Ausstellung "Secession - Europöische Kunst um die Jqhrhundertwende",
die vom 14. Marz bis I0. Moi im Münchner Hous der Kunsi zu sehen wor :
"Die Ausstellung mocht den gewichtigen Anteil der Wiener Molerei om
europöischen Kunstgeschehen zwischen 1900 und l914 deurlich. Klimt hot
in seinen großen Frouenbildern öußersi gegensötzliche Formensprochen und
Bildideen zur sponnungsreichen Einheit gefugt, bruchstückhoft Ornomen-
toles mit der menschlichen Figur zusommengebrocht, illusionör Röumliches
mit extrem Fluchenhoftem. Die menschl iche Figur ist in dieser Kombinq-
tion in Froge gestellt, verfremdel, umgedeutet; sie behouptet sich koum
im Bildgeschehen, ober l¿;st sich nicht dorin ouf.
Schieles Figuren sind durch schorfe Linienzüge ous der Flöche geschnitfen
und gleichermoßen in die Flache gesponnt. lm lnnenbereich der Figuren
sind Fleischieile und Bekleidungssfücke scheinbor willkürlich zu gegen-
stondsfremden Formen zusommengefoßt. Mon sieht Schiele und denkt -
entfernt - on Wols. Und on Bocon, wenn mon Beordslys Grophiken sieht.
Zwischen Beordsly und Bocon stehen die Ereignisse eines holben Johrhun-
derts.
ln der Molerei der l. Halfte des 20. Johrhunderts wurde vorwiegend - ober
nicht ousschließlich - die menschliche Figur im Bild fortschreitend oufge-
weicht und ousgeschieden. Es entstond eine von Schein und Körpern der
Wirklichkeit ongewondte Kunst, in die in iüngerer Zeit zunehmend Frog-
menforisch-Figurenhoftes wieder Eingong findel. Die menschliche Figur ist
in unserer Gegenwort neu ins Blickfeld des Molers geruckt."

Den Villo-Romono-Preis für l9ó5 ( neun Monote freier Aufentholt in Flo-
renz ) erhielten die Moler Georg Boselitz ( Berl in ), Roiner Küchenmeister
( Poris ), Ludwig Meidner ( Dormstodt ) und der Bildhouer Fronz Bucher
( Rottweil ).

Die Wifwe von Fronz Morc schenkte der Münchner Stadtischen Golerie
drei Bilder ihres Monnes.

78iährig storb om lB. Moi in München der Moler Mox Unold, bis 'l 9ó3
Prösident der Londesberufsverbönde bildender Künstler. Unold gehörte zu
den Begründern der " Neuen Secession" ( l 9l 3 ) und der Münchner " Neuen
Gruppe" noch dem Krieg. Wahrend des lll. Reichesslellte er bei der Ko-
merodschoft bíldender Künstler im Mijnchner Moximilioneum ous ( Leitung
C. O. Mi;ller ).

Mqlte Sortorius, geb. 1933, stellt 20 neue Forbschnitte bei Gerdo Bossen-
ge, Berl in, ous. lm Marz hotie er eine Ausstellung im Srtidtischen Museum
von Gött¡ngen,

Korl Plottner, Moilond ( geb. l919 )

Mox Hunziker :

Aus den lllusfrotionen zum "Simplicissimus"
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um "Simplicissimus"

Ewold Motoré, Buderich/Neuß ( geb. I BBZ ) :
Kolb, Bronze ( ous der Ausstellung im

Stedeliik Museum Amsterdom )

Mox Boder ( geb,1929 ) ¿

Golgotho, Rodierung

Dr. Holldor Soehner, 44, wurde von der Boyerischen Siootsregierung zum
Generoldirekior der Boyerischen Stootsgemöldesommlungen ernqnnt ( Noch-
folger Dr, Kurt Morlins ). Soehner ist Jontzen-Schüler und Speziolisl für
sponische Molerei und Rokoko, Unter seinem Direklorot wird Dr. Siegfried
Wichmonn, der Leiter der Neuen Pinokothek und Neuen Stootsgolerie,
dorT selbstöndiger hondeln können.

Die Woldemqr- Grzimek-Ausstellung der Neuen Münchner Gqlerie wird
onschließend ( Juni - Juli ) im Göttinger Stadtischen Museum gezeigt.

Die vom Münchner Schutzverbond bildender Künsller in Zusommenqrbeit
mit dem Kullurreferot der Londeshouptstodt veronsfoltere Ausstellung von
Gemölden, Grophik und Kinderbüchern Jon Bolefs, New York ( geb. 1913
in Bremen, nqch I933 emigriert ) wor ein vol ler Enfolg ¡ Es wurde fost olles
verkouft.

Titel und Abonnenten (zuletzl etwo 800 ) des berichtenden Kunstfoltblot-
tes "Vernissoge" des Boden-Bodener Agis-Verloges ( "dos kunsfwerk", Auf-
loge co. ó000 ) wurden für 10000 Mqrk von der neu gegrÜndeten H. E.
Trost GmbH, Verlog für Kunst, Wissenschqft und lnformotion, Moinz, ouf-
gekouft. Der TrosT-Verlog bringt unter dem Tilel "Kunsi, Mogozin fÜr mo-
derne Molerei, Grophik, Plqsfik" ob Juni in einer Aufloge von zunöchsl
3OOO Stuck eine neue Zeitschrift herous, die monotlich erscheinen und ein
"informierendes Blott ohne besondere Tendenz" sein soll; Verkoufspreis
DM 2.50, 50% iger Teilhober des Trost-Verloges isl die Golerie Boier in
Moinz.

Die Wiesbodener Moler K. H' Buch und Fronz Theodor Schiitt stellten im
Moi in der Golerie des Nürnberger unìverso - Houses ous. Hondzeichnun-
gen von Schiiil ous den Johren l94l-47 wurden zuvor im Wiesbodener Mu-
seum gezeigf ( Nossouischer Kunstverein ).

lm Verlog Georg von Hqtzfeld München (Veririeb durch Vogue ) erschien
eìne neue Schollplotle des Bildhouers Will Elfes : Btinkellieder des Schrift-
slellers Adom R. Lynen ( "Kentquernföhrre - Logbuch eines Verdommlen",
Kindler-Verlog ), vertont und zur Gitorre gesungen von Will Elfes.

l.



EIN PAWLOW FÜR DIE KUNST.

Fundustoschenbuch fi;r 2,80 von Todor Pqwlow
im Verlog der Kunst, Dresden.

Soziolislischer Reolismus : zu diesem bei uns vielge-
schmöhten und oft schlechi verteidigfen Themo liegt
iefzt, von einemrder es wissen muß, ein gründliches
Buch vor. Powlow isf bulgorischer Philosoph, seit
Jqhrzehnten ols morxistischer Theoretiker in führen-
der Position, ielzt seit 20 Johren moßgebend betei-
ligt om kulturellen Kurs seines Lqndes. Seine Houpi-
orbeii schrieb er über die Widerspiegelungslheorie.
Als fundierfer Kenner der morxistisch - leninistischen
Asthetik schreibt er im vorliegenden Toschenbuch
über Grundgesetze der Kunst. Als Beweisstücke hqt
er immerhin Nqmen wie Gorki, Brecht, Nerudo und
Scholochow, Ausf¡:hrlich kritisiert Powlow die mo-
derne Kunsi des Westens, ebenso qusführlich fiihrt er
seinen Beweis, doß der soziolistische Reolismus in
Form und lnholr die einzig vollwerf ige Kunstform sei.
Hier sfeht geschrieben, wos Kunst ist, wos sich dq
widerspiegelt und wie es dos iut, Wir erfohren, doß
der Künstler die Wirklichkeit onolysiert wie sein Kol-
lege , der Wissenschoff ler , notürl ich sei ouch die
Phontosie mit im Spiel, sie sorgt für den emotionel-
len Geholt, io sogor fi;r Romontik. Für Powlow ql-
lerdings ist die ethisch-asthetische Bedeutung des
Kunslwerks so wichtig, dqß er quf Seite óó in eiwq
schreibt, doß díe ethisch-östhetische Bedeutung des
klugen und milden Bouern Korotoiew in Tolsfois Ro-
mon 'rKrieg und Frieden" größer wöre, hötte er ihn
ols revolufionöre Gesfolt geschoffen. H.-F.v.D

Fritz Nemifz : Koleidoskop der Kunst - Aufsötze zur
modernen Kunsf. Berghous - Verlog München. l7ó
Seiten, dqvon 5ó Bildtqfeln. Leinen DM ló.80. -

è
Nemifz foßt hier 5ó Essoys zusqmmen, die fost olle
in der "SüddeutschenZeitung" erschienen. 5ó Künst-
ler der Moderne, über ieden höchstens 2 l/2 Buch-
seiien, und zum Schluß ein Aufsotz zur Retrospektive
ouf die Aktion "Entqrtefe Kunst" (1962 in Hous der
Kunst ). Es sind Nof izen eines Kritikers, ous Münch-
ner Ausstellungen gewonnen, slets offen ollem Neu-
en und nie beschrönkf quf bestimmte "Richtungen".
Nemitz schrieb i;ber Kqndinsky und Beckmonn, ljber
Gulbronsson und E. O. Plouen, über Ringelnotz und
Rodin. Beruhmtheilen von Borlqch bis Wols; dos gon-
ze Johrhundert - beginnend bei Leibl und Corinfh -
wird heroufgerufen. Die Sproche wird nicht gequölt
und verdreht, sie bleibt einfqch und ungekünstelt,
Es ist die Sproche des Berichtenden, informotiv und
in der Deutung von diskrefer Einfühlung. Leider eni-
h¿:lt dqs Buch ollzu viele Druckfehler. Nemitz ist
ietzt 72 Jqhre olt. Wohrend des Hitler-Reiches ge-
hörte er zu den Krifikern, die sich bemühten, om
Schlimmsten vorbeizugehen. Sein Bond "Junge Bild-
houer" von .l939 enthielt Werke von Gustov Seitz,
Kurt Schwippert, Kurt Lehmonn, Hermc¡nn Blumen-
fhol, Korl Ehlers und onderer, die durchous nicht in
dos Konzept der Kunstdiktotur poßten. Rosenbergs
Zeitschrift "Die Kunst im Deutschen Reich,, ( Nov.
1939 ) vermerkte entsprechend übel, doß Bildhouer
wie Arno Breker ( 1900 geboren ) in diesem Buch
fehl ten . R.M.-M.
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Ef,EISST:
O Wertschötzung der Vernunft ols des eigentümlichsten

Merkmols und Mittels humoner Dose insbewöl tigung

O Bereitschoft, ouch die eigenen Über="ugung"n immer wieder
einer Prijfung zu unterziehen

O Verzicht, in einem obgeschlossenen System Zuflucht zu suchen -
sei es religiöser, philosophischer, wissenschoftlicher oder
politischer Art.

Es isf die Absicht des Szczesny Verlogs, Bücher zu veröffentlichen, deren Autoren sich
einer so verslqndenen kritischen Aufklörung in der Trodition eines weltoffenen Humonis-
mus verpfl ichtet wissen.

Soll mon de Sode verbrennen
Drei Essoys zur Morol des Existenziolismus

Worum ich kein Christ bin
Dos denkwUrdige Leben des Richord Wogner Ê

Demokrotie ohne Dogmo
Der iunge Monn LuÌher

Mox Bense bis Morfin Wqlser
Club Volioire, Jqhrbuch ftjr kritische Aufklarung I

über unser gesomfes Progromm verlongen Sie bitte direkt beim
9, Postfoch ì73

Simone de Beouvoir

Bertrond Russell
Ludwig Morcuse
Theodor Geiger
Erik Erikson
29 Autoren, von
in

Ausführl iche lnformotíonen
Szczesny Verlog, München
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ls-t\lþ, Ploleßt'legen einel

ff cht etwor verkrüppelt wir.fl kende linienzügå,' gezeigtin einer Ausstellu-nj, -hobe"n
den Woidhofener Büroer-
meisler Fronz Josef Kohõut
ouf dio Polme und den oko.
demischen Msler GeorgChoimowicz vor den Rich-.
ter gebrocht.
Unter dem Klitzelbilrl steht

nämlich:,,Waidhofens Bürger-
meísLer"'. Dic Kulikatr¡r. eilrcs
Iìitterl<reuzes soll clen Protest
des M¿rle¡'s Cl-raimorricz aus-
drücken. Er ist dagegen, daßder ordeirbehängte Bürger'-
meister, Exr¡berstleutnant undbei Karneradschaftsbundtref-
fen als hohet'Funktionär auf-
tretende Kohout so sehr am
Vergangenen haftet.

Nun empfand der national-
bewußte Bürgermeister mitdem kaiserlichen Vornamen
Franz Josef nnd dem offenbaraus Böhmen kommenclen
Nadrnamen Kohout zt)
deutsch: Hahn - den Pro-

Gekrítøelter Orden.:

{r

Umstrittene Kqrikqtur
"Woidhofens Bürgermeister"

test dc's Malels aber als lle-
leidigung * und klagte.

Chaimou,icz, åLrs reichem
Hause stammend, reich ver-
heiratet und Maler åus purer
Neigung, bot nun sozusâgen
einen Wahrheitsberveis für den
Aussagegehalt des Bildes an.

Beweise?
,,Sie meinen wohl", fragte

lhn im Hernalsel Strafbezirks-gericht LGR. Dr. Jann, derjugendlich wirkende Richter,
,,daß der Kläger ein Rechts-
extremist ist?"

Chaimowicz schüttelte denKopf und präzisierte seine
Meinung wenig später folgen-
dermaßen:

,,Iclt, betrachte ihtu ols
einen Monn, der ein Cehílfe
des lVeonczismus isú - d,er
du¡ch seine Hondlungen den
Neonozis in die Hdnde ar-
bgitet."
Das ctrva wollte Chaimorvicz

auch mit seinem Bild gesagt
haben, und daf[ir erbot er sich
Eeweise su erbringen. Zut
Herbeischaffung derartiger
Beweise und rveil der Kläger
- dqrch seinen Anwalt rvegen
eines Fußleidens entschuldigt* nicht erschienen war, rvurde
die Verhandlung r.ertagt,Die Zwischenbllanz diese

Prozesses 'rvir'd clcm Klâger
lreilich r','eriig l¡'ret¡de machen,
denn der Gegner, durch den
er sich verunflimpft fühlt, l:e-
kam durch Zeitungsberichteübel das Gerichtsverfahren
eine unbezahlbare Reklame.
Kohout selbst hingegen fand

f:

n, An den
r: Jürgen
ìedoktion :
¡ und Wer-
33, Doug-
e Froncio,
i Nummern
rls loufend
;zustel I ung
. - Noch-

der

r4,0m).

gomdlenlÍllinftung
O Kiinstler b¡etet
Illqhrheitsbeweis
füt Graphik an
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Beklooter Choimowicz
KrönËende Ko¡ikolur

wohl bisher keine sonderlich
erwünschte Publizität. Und
g!êwonncn hat er den Prozeß
euoh noch nicht sicher...

Ordenbehcingter Bütgermeiste¡' Kohoul
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